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Im Kontext der sich rapide digitalisierenden Bildungslandschaft hebt der Aufsatz die Entwicklung eines 
innovativen KI-Kompetenzmodells hervor, das den didaktischen Einsatz von KI-gestützen assistiven 
Technologien im Unterricht zielgerichtet strukturiert. Dieses Modell dient als Leitfaden für Pädago-
g*innen, um Schüler*innen KI-Kompetenzen zu vermitteln, die für die selbstständige Nutzung dieser 
Technologien essenziell sind. Es betont die Wichtigkeit, assistive Technologien gezielt einzusetzen, um 
individuelle Lernwege zu ermöglichen und Inklusion zu fördern. Der Artikel argumentiert, dass durch 
den verantwortungsvollen Einsatz von KI im Bildungswesen Schüler*innen befähigt werden, in einer 
zunehmend von KI geprägten Welt erfolgreich zu sein. Die Schulentwicklung ist zentral für die Imple-
mentierung, die kontinuierliche Professionalisierung des Lehrpersonals und die Schaffung einer zu-
kunftsorientierten, inklusiven Bildungsumgebung. 

Künstliche Intelligenz, assistive Technologien, Inklusion, Schulentwicklung 

In einer Zeit, in der Künstliche Intelligenz (KI) zunehmend unseren Alltag prägt, steht die Bil-
dungslandschaft einerseits vor neuen Herausforderungen und erhält andererseits nie dage-
wesene Chancen. Insbesondere die frühe Exposition von Kindern im privaten Umfeld gegen-
über digitalen Medien und Technologien erfordert eine Erneuerung traditioneller Bildungs-
konzepte. Während Forschende wie Köller et al. (2024) zur Vorsicht beim Einsatz digitaler 
Medien in unteren Klassenstufen mahnen, argumentieren andere wie Hitrion et al. (2018), 
dass eine frühe Auseinandersetzung mit den zugrundeliegenden Prozessen von KI das Ver-
ständnis der Kinder für die Welt um sie herum fördern kann. Angesichts der Realität des 
digitalen Zeitalters erscheint unerlässlich, den verantwortungsvollen Umgang mit digitalen 
Technologien bereits frühzeitig im Bildungsweg zu integrieren (Robertson et al., 2023). In 
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diesem Kontext gewinnt das Konzept des inklusiven Unterrichts, das darauf abzielt, allen 
Schüler*innen unabhängig von ihren individuellen Fähigkeiten, Bedürfnissen oder sozialen 
Hintergründen ein gemeinsames Lernen und Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen, 
an Bedeutung (vgl. Definition „Inklusive Bildung“ der deutschen UNESCO-Kommission o.J.). 
Ein zentraler Aspekt dieses Wandels ist die Integration von KI als Bestandteil von assistiven 
Technologien (AT) in den Bildungsprozess. KI bietet die Möglichkeit, personalisierte Lernpfa-
de zu schaffen, die auf die individuellen Voraussetzungen jedes Kindes abgestimmt sind. In 
der dynamischen Bildungslandschaft ist es wichtig, nicht nur digitale Geräte bereitzustellen, 
sondern auch die nötigen digitalen Kompetenzen zu vermitteln (Cristia et al., 2017). Für die 
Entwicklung und Steuerung einer inklusiven Bildungseinrichtung ist es daher essenziell, sich 
intensiv mit KI-gestützten assistiven Technologien zu befassen, um Inklusion im Alltag einer 
zunehmend digitalisierten Welt zu verwirklichen. In diesem Zusammenhang betrachten wir 
KI-gestützte assistive Technologien als Tools, die diesbezüglich eine Schlüsselrolle in der 
Schule spielen können. KI-gestützte Lösungen fungieren somit nicht nur als Werkzeuge zur 
Verbesserung des Lernens, sondern auch als Mittel, um einen inklusiven, adaptiven Unter-
richt zu realisieren. Dabei ist entscheidend, ein ausgewogenes Gleichgewicht zwischen Indi-
vidualisierung und Gemeinschaft sowie Offenheit und Struktur zu finden (Cristia et al., 
2017). Es ist entscheidend, Schüler*innen für den Erfolg in einer digitalen Welt sowohl allge-
meine als auch spezifische KI-Kompetenzen zu vermitteln, damit sie Technologie effektiv 
und verantwortungsvoll nutzen können. 

Dieser Aufsatz stellt die These auf, dass die Zukunft der Bildung durch den Einsatz von KI fun-
damental transformiert wird, wobei KI-Tools als Unterstützungswerkzeug für Lehrkräfte und 
nicht als deren Ersatz fungieren. Es wird argumentiert, dass KI sowohl ein Instrument zur Ver-
besserung des Lernens, als auch ein Mittel zur Förderung der Inklusion ist. Angesichts dieser 
vielschichtigen Herausforderungen und Möglichkeiten sowie aufgrund des Fehlens etablier-
ter Kompetenzmodelle für Schüler*innen haben wir die Initiative ergriffen und einen ersten 
Schritt unternommen. Wir haben ein theoretisches Modell entwickelt, das sowohl die Einfüh-
rung von KI-Tools über den Scaffolding-Ansatz als auch die dafür notwendigen KI-Kompeten-
zen berücksichtigt. Es zielt darauf ab, Lehrkräfte und Bildungsexpert*innen dabei zu unter-
stützen, einen inklusiven und zukunftsorientierten Unterricht zu gestalten, der alle Schü-
ler*innen in ihren individuellen Lernprozessen unterstützt und gemeinsames Lernen ermög-
licht. Durch dieses Modell wird ein Rahmen geschaffen, um die Potenziale der KI in der Bil-
dung voll auszuschöpfen und gleichzeitig ein Umfeld zu schaffen, in dem jedes Kind lernen 
und wachsen kann, mit dem Ziel, möglichst unabhängig zu sein. 

KI-gestützte assistive Technologien in der Schule  
Assistive Technologien (AT) sind Hilfsmittel, die eine gleichberechtigte aktive Teilhabe aller 
Schüler*innen am Unterricht ermöglichen und somit zur Inklusion in Bildungseinrichtungen 
beitragen können (Bosse, 2019). Künstliche Intelligenz bietet das Potenzial, AT zu entwickeln 
und zu verbessern, indem sie diese Geräte intelligenter und individueller macht. Im Juni 2019 
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erkannte die Konferenz der Vertragsstaaten der UN-Behindertenrechtskonvention an, dass KI 
das Potenzial hat, Inklusion, Teilhabe und Unabhängigkeit von Menschen mit Behinderungen 
zu verbessern. Durch fortschrittliche Technologien, insbesondere in der Kategorie der High-
Tech-Assistenztechnologien (Bouck et al., 2012), werden alltägliche auch in Schulen verfügba-
re Geräte wie Smartphones und Tablets zunehmend in den Vordergrund gerückt. Eine Studie 
konnte zudem aufzeigen, dass Menschen mit tieferen berufsbezogenen Fähigkeiten verhält-
nismäßig mehr von einer Unterstützung durch KI profitieren als jene mit höheren Vorausset-
zungen (Noy & Zhang, 2023). Eine Einordnung von AT und KI findet sich in Abbildung 1. 

 

Abbildung 1: Einordnung KI-gestützter assistiver Technologien | eigene Darstellung 

KI-Technologien verändern zunehmend auch Unterrichtsmethoden. Lehrkräfte benötigen neue 
pädagogische und didaktische Ansätze, um einen Unterricht in einer digitalisierten Gesellschaft 
zukunftsorientiert gewährleisten zu können. Um Inklusion umzusetzen, müssen sie die unter-
schiedlichen Bedürfnisse der Lernenden berücksichtigen, wobei die Aspekte Digitalisierung, di-
gitale Kompetenz und Chancengleichheit dabei eng miteinander verknüpft sind. Das in diesem 
Zusammenhang vielbeschworene Primat „Pädagogik vor Technik“ (Zierer, 2020) ist jedoch laut 
Krommer (2018) bestenfalls trivial und schlimmstenfalls irreführend. Dies liegt daran, dass es 
die komplexen Wechselwirkungen zwischen Technologie, Kultur und Pädagogik außer Acht 
lässt. Krommer argumentiert, dass, statt den Einfluss der Technologie auf die Pädagogik zu ig-
norieren, die Interdependenzen, die das Lernen unter den Bedingungen der Digitalität bestim-
men, analysiert werden sollten (ebd.). Im Folgenden wird dies für KI vorgenommen. 
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KI-gestützte assistive Technologien und Anwendungen können im Unterricht in vielfältiger 
Weise eingesetzt werden, wie folgende Beispiele verdeutlichen:  

• Sprachassistenz: KI-gestützte Sprachassistenten können z.B. gesprochene Sprache in Text 
umwandeln oder vorgefertigte Nachrichten auf Tastendruck vorlesen. 

• Sehassistenz: KI-Tools wandeln visuelle Inhalte in hörbare Informationen um, um sehbe-
einträchtigten Schüler*innen den Zugang zu Bildungsmaterialien zu erleichtern. 

• Lese- und Schreibassistenz: KI-gestützte Hilfen können Texte vorlesen, Schreibfehler korri-
gieren und sogar bei der Formulierung von Sätzen helfen. 

• Sprachenassistenz: KI-basierte Tools können Unterrichtsmaterialien in mehreren Sprachen 
bereitstellen und eine breitere kulturelle und linguistische Inklusion ermöglichen, was be-
sonders in mehrsprachigen Klassenräumen vorteilhaft ist. 

• Hörassistenz: KI-basierte Tools übersetzen gesprochene Sprache in Text oder Gebärden-
sprache, wodurch hörbeeinträchtigte Schüler*innen teilhaben können. 

Didaktischer Einsatz von assistiven KI-Tools in der Schule 
Das Lernen und Lehren kann durch den didaktischen Einsatz von KI-Tools erheblich verbes-
sert werden. Diese Anwendungen können dazu beitragen, den Unterricht zu individualisie-
ren, indem sie auf die spezifischen Voraussetzungen jedes*jeder Schüler*in eingehen. Die 
Anwendung von assistiven KI-Tools im Unterricht sollte jedoch sorgfältig geplant und durch-
geführt werden, um sicherzustellen, dass sie effektiv sind und die Lernziele der Schüler*innen 
unterstützen. Hier kommt der Lehrkraft eine zentrale Rolle zu. 

Scaffolding ist eine pädagogische Methode, die temporäre Unterstützung für Lernende bie-
tet, um Aufgaben zu lösen, die sie noch nicht eigenständig bewältigen können (bspw. Kniffka 
& Neuer, 2017). Dieser Ansatz, ursprünglich aus Lev Vygotskijs soziokultureller Theorie stam-
mend, sieht vor, dass die Unterstützung mit zunehmender Kompetenz der Lernenden schritt-
weise reduziert wird, bis sie nicht mehr benötigt wird (Vygotskij, 1978). Scaffolding bezeich-
net den Prozess, bei dem Lehrkräfte den Lernenden helfen, neue Fähigkeiten oder Konzepte 
zu erlernen. Das Prinzip basiert auf der Idee, dass Lernende in der Lage sind, schwierigere 
Aufgaben zu bewältigen und komplexere Konzepte zu verstehen, wenn sie angemessene Un-
terstützung erhalten. Ein wichtiger Aspekt des Scaffoldings ist, dass die Unterstützung schritt-
weise reduziert wird, wenn der*die Lernende zunehmend unabhängiger wird. Das Ziel ist es, 
den*die Schüler*in in die Lage zu versetzen, die Aufgabe oder das Konzept mit der Zeit mög-
lichst selbstständig zu meistern. Scaffolding kann in vielen verschiedenen Lernkontexten an-
gewendet werden (Taber, 2018), auch im Zusammenhang mit KI. Es ist ein effektives Vorge-
hen, um individuelle Lernbedürfnisse zu berücksichtigen und Lernende dabei zu unterstüt-
zen, ihr volles Potenzial zu entfalten. Insbesondere beim Einsatz assistiver KI-Tools ist es für 
den Übertrag auf die Teilhabe im Alltag und in der Gesellschaft wichtig, dass der pädagogi-
sche Leitgedanke vom Empowerment der Schüler*innen getragen wird. 
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Für diesen Aufsatz wurden die Stufen der Unterstützung im Unterricht beim Erlernen der An-
wendung von KI-Tools sind wie folgt adaptiert: 

a. Direkte Anleitung: Die Lehrkraft gibt klare Anweisungen und zeigt dem*der Schüler*in, 
wie man assistive KI-Tools verwendet. Dies ist die intensivste Form der Unterstützung. 

b. Geführte Praxis: Die Lehrkraft unterstützt den*die Schüler*in dabei, die Anwendung der 
KI-Tools zu üben, indem sie Hinweise gibt und Feedback zu den Fortschritten liefert. 

c. Gemeinsame Verantwortung: Die Lehrkraft und der*die Schüler*in teilen sich die Verant-
wortung für die Anwendung der KI-Tools. Die Lehrkraft gibt weniger Hinweise und lässt 
den*die Schüler*in einen Teil der Entscheidungen treffen und einen Teil der Aufgaben mit 
den KI-Tools selbstständig erledigen. 

d. Selbstständige Arbeit: Der*die Schüler*in arbeitet selbstständig mit den KI-Tools, wäh-
rend die Lehrkraft präsent bleibt, um bei Bedarf Unterstützung zu leisten. 

e. Unabhängigkeit: Der*die Schüler*in arbeitet völlig selbstständig mit den KI-Tools. Die 
Lehrkraft greift nur ein, wenn er*sie um Hilfe bittet oder wenn er*sie feststellt, dass 
er*sie Schwierigkeiten bei der Anwendung der KI-Tools hat. 

Zu beachten ist, dass viele Lernprogramme mit KI ihrerseits adaptiv sind; sie haben eine Art 
inhärentes eigenes Scaffolding-System (Ninaus & Sailer, 2022). Hier sind der pädagogische 
Einsatz zu prüfen und die Schritte des Scaffoldings ggf. anders zu planen. 

Blumen-Modell der KI-Kompetenzen beim didaktischen 
Einsatz assistiver KI-Tools im Unterricht 
Bisher besteht international ein Mangel an Modellen, die KI-Kompetenzen für Lernende im 
Schulalter abbilden. Das entsprechende Framework (Rahmenmodell) der UNESCO befindet 
sich in Entwicklung und ist noch nicht veröffentlicht (vgl. UNESCO, 2023). Zudem ist es kom-
plex und damit wenig geeignet für die Anwendung im Alltag. Daher wurde für das von uns er-
arbeitete Blumen-Modell auf drei bereits veröffentlichte Kompetenzmodelle bzw. Frame-
works zurückgegriffen. So wurde einerseits das AIComp Kompetenzmodell von Ehlers et al. 
(2023) verwendet, welches sich auf eine empirische Untersuchung aus Deutschland zu Kom-
petenzbedarfen stützt, die sich dadurch ergeben, dass KI zunehmend Einzug in die Berufs- 
und Lebenswelt hält. Weiter wurden der KI-Report des European Digital Education Hub 
(2024) und insbesondere die Kompetenzfelder des DigComp at Work (ebd., S. 10) verwendet 
und zudem das Framework des Australian Department of Education (2024) miteinbezogen. 
Keines dieser drei Modelle ist jedoch spezifisch auf Schule ausgerichtet. Für den Einsatz spe-
ziell im inklusiven Unterricht wurden daher die Kompetenzen leicht modifiziert. 

Das Blumen-Modell (Abb. 2) wurde konzipiert, um Pädagog*innen bei der Auswahl eines pas-
senden KI-Tools zu unterstützen und seine Implementation im inklusiven Unterricht zu pla-
nen. Es kann verwendet werden, um ein Tool zu bewerten und die Reflektion darüber anzu-
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leiten, welche Fähigkeiten ein*e Lernende*r benötigt, um das entsprechende Tool zu nutzen. 
Weiter zeigt es auf, welcher Assistenzbedarf vorliegt und wie viel Unterstützung der*die Pä-
dagog*in leisten muss. Das Blumen-Modell bietet damit eine didaktische Vorgehensweise für 
den Einsatz assistiver KI-Technologien im pädagogischen Umfeld. Dabei geht es nicht nur da-
rum, dass die Schüler*innen lernen, die Software zu bedienen, sondern auch darum, dass sie 
KI-Kompetenzen entwickeln. Daher soll das Blumen-Modell auch im Dialog mit dem*der 
Schüler*in verwendet werden. Es ermöglicht eine interaktive und partizipative Lernerfah-
rung, bei der die Lernenden aktiv in den Lernprozess einbezogen werden. 

 

Abbildung 2: Blumen-Modell der KI-Kompetenzen beim didaktischen Einsatz assistiver KI-Tools | 
eigene Darstellung 

Ein möglicher Ablauf in der Anwendung des Modells durch die Pädagog*innen wird hier 
exemplarisch vorgenommen: 

Schritt 1 – Analyse des Unterstützungsbedarfes des Kindes und entsprechendes Finden einer 
Zielsetzung (z.B. „Die Lernende kann sich digitale Texte selbständig erschließen.“) 

Schritt 2 – Wahl eines geeigneten KI-Tools (z.B. Vorlesefunktion des iPads) 

Schritt 3 – Festsetzung einer Zielsetzung in Bezug auf die KI-Kompetenzen (Nicht immer kom-
men alle zehn Kompetenzen aus Abb. 2 zur Anwendung.) 
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Schritt 4 – Analyse der Kompetenzentwicklung in Bezug auf das Ziel: Welche Stufe des Scaf-
foldings hat das Kind bereits erreicht? 

Schritt 5 – Maßnahmen planen: Es werden schrittweise Maßnahmen/Methoden im Sinne des 
Scaffoldings auf der Grundlage der zu erwerbenden KI-Kompetenzen geplant. Welche Stufe 
des Scaffoldings kann/soll erreicht werden? 

Schritt 6 – Umsetzung: Die Maßnahme wird durchgeführt. 

Schritt 7 – Reflexion: Überprüfung der Wirksamkeit der Maßnahmen 

Ausblick  
Die Entwicklung von KI und der damit verbundenen Technologien repräsentiert einen konti-
nuierlichen Fortschrittsprozess, dessen zukünftige Applikationen und Nutzungsmöglichkeiten 
sich nicht exakt vorhersagen lassen. Diese Dynamik ist analog zur Entwicklung des iPhones zu 
verstehen, welches anfänglich primär als Kommunikationsmittel und Musikabspielgerät posi-
tioniert wurde, jedoch heutzutage ein breites Spektrum an Funktionen bietet, das die ur-
sprünglichen Intentionen bei weitem überschreitet. In der Bildungslandschaft stellt die 
schwer vorhersehbare und rapide Entwicklung von KI-Werkzeugen eine Herausforderung dar. 
Bildungseinrichtungen, traditionell auf stabile und vorhersehbare Lernumgebungen ausge-
richtet, stehen vor der Notwendigkeit, sich kontinuierlich anzupassen. Dabei ist es von kriti-
scher Bedeutung, dass Schulen nicht nur neuen Technologien gegenüber offen sind, sondern 
auch proaktiv ihre Lehransätze anpassen und weiterentwickeln. Dies verlangt nach einer fle-
xiblen Denkweise und der Bereitschaft, sich mit neuen Technologien auseinanderzusetzen 
und sie zu integrieren, selbst wenn deren spezifische Anwendungen oder ihr vollständiges 
Potenzial noch nicht klar ersichtlich sind. 

Die Implementierung von KI-Technologien im Schulalltag führt zu tiefgreifenden Veränderun-
gen in den Rollen und Aufgaben von Lehrkräften sowie Schulleitungen. Sie erfordert eine kri-
tische Reflexion und gegebenenfalls eine Neudefinition der Professionalisierung beider Beru-
fe. Ziel ist es, sicherzustellen, dass Lehrkräfte die notwendigen Fähigkeiten und das Wissen 
besitzen, um KI-Werkzeuge effizient einzusetzen und sie didaktisch sinnvoll im inklusiven Sin-
ne zu integrieren. Hierbei kommt den Schulleitungen eine zentrale Bedeutung zu: Sie müssen 
die Professionalisierung aktiv fördern und eine Kultur schaffen, die Innovationen und Verän-
derungen begrüßt. Dazu gehört, dass Lehrkräfte die erforderliche Weiterbildung und Unter-
stützung erhalten, um KI-gestützte Methoden zu implementieren und damit eine inklusive 
und zukunftsorientierte Bildungsumgebung zu gestalten. 
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